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STRUKTUR UND DYNAMIK VON STAPHYLINIDEN-POPULATIONEN IN 
BUCHENWÄLDERN DES SOLLING*
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Abstract

During extensive comparative ecological studies of the Staphyiinid fauna in different eco­
systems in the High Soiling an approximately 130 year old beech forest (Luzulo-Fage turn) 
has been researched most intensively. Using different methods (Hartmann 1974, Grimm et 
al. 1974) throughout several years the total spectrum of species can be exactly described 
with special regard to structure and dominance. Particular interest is given to phenology and 
dynamics of abundance of the most dominant species, whose biology and lifetables were 
unknown with only few exceptions.

1. Einleitung

In nahezu allen terrestrischen Ökosystemen treten die Staphyliniden artenreich 
und oft mit hoher Individuendichte auf. Auf grund der bei Staphyliniden beson­
ders hohen methodischen und vor allem taxonomischen Anforderungen sind die 
Entwicklungszyklen, die Lebens- und Ernährungsweise der weitaus meisten 
Arten bisher unbekannt geblieben. Nach vergleichenden Untersuchungen in 
IBP — Versuchsflächen des Solling — einem Buchenwald, einem Fichtenforst 
und einer Wiese (Ellenberg 1971) — stellen die Staphyliniden in jedem dieser 
Ökosysteme die weitaus artenreichste Käferfamilie. Insgesamt wurden bisher 
über 200 Arten registriert.

Ein ca. 130-jähriger Altbuchenbestand (Luzulo-Fagetum) wurde am intensiv­
sten untersucht. Erstmalig kann damit die Staphylinidenfauna eines Waldöko­
systems umfassend beschrieben werden. Neben den Artenspektren gilt die beson­
dere Aufmerksamkeit der Abundanzdynamik und Phänologie der dominanten 
Arten, deren Lebenszyklen bis auf wenige Ausnahmen bisher nicht bekannt 
waren.

2. Methodik

Eine vollständige Erfassung der Artenspektrums der Staphyliniden ist nur durch 
Kombination verschiedenster Methoden möglich (Hartmann 1974, Grimm et al.
1975). Mit Boden-Photoeklektoren (Funke 1971) wurden 80—90% der Arten 
nachgewiesen. Für quantitative Aussagen in Bezug auf Staphyliniden ist diese 
Methode jedoch ungeeignet. Durch Entnahme von Streuquadratproben (25 x

* Ergebnisse des Solling-Projekts der DFG, Mitteilung Nr. 189.

75

Hartmann P (1977) Struktur und Dynamik von Staphyliniden-Populationen in Buchenwäldern
des Solling. Verh Ges Oecol 5: 75-81



25 cm2) und ihre Extraktion nach Kempson et ah (1963) (Weidemann 1971) 
wurden dagegen alle dominanten Arten quantitativ erfaßt, vom Artenspektrum 
allerdings nur 30—40%. Neben diesen Methoden wurden Baum-Photoeklektoren 
(Funke 1971) und Bodenfallen (Weidemann 1971) eingesetzt. Die Bewohner 
verschiedener spezieller Biochorien (wie Baumstubben, Hutpilzen, Aas u.a.) wur­
den durch Handauslese lebend erfaßt.

In enger Zusammenarbeit mit allen im Solling arbeitenden Zoologen konnte 
Tiermaterial aus den Fängen mehrerer aufeinanderfolgender Jahre ausgewertet 
werden (z.B. Bodeneklektorfänge 6 Jahre, Streuproben 4 Jahre).

3. Artenspektrum

Auf der Versuchsfläche Bla, einem ca. 130-jährigen Altbuchenwald, wurden in 
den Jahren 1969—1975 (ohne 1971) insgesamt 117 Arten nachgewiesen. Diese 
lassen sich nach Dichte und Regelmäßigkeit ihres Auftretens folgenden Gruppen 
zuordnen:

Gruppe 1 umfaßt 8 Arten (6,8% des Arteninventars) mit hoher Abundanz 
(Larven und Imagines) in allen Jahren: Othius myrmecophilus Kiesw., Othius 
punctulatus (Gze.), Atheta livida Muls. Rey, Geostiba circellaris (Grav.), Oxy- 
poda annularis Mannh., Liogluta granigera (Kiesw.), Liogluta wüsthoffi Benick, 
Leptusa ruficollis (Er.).

Gruppe 2: 18 Arten (15,4%) mit geringerer Dichte, die jedoch regelmäßig in 
5 bzw. 6 Untersuchungsjahren auftraten (z.B. Eusphalerum abdominale (Grav.), 
Antophagus angusticollis Mannh., Atheta sodalis (Er.), Oxytelus tetracarinatus 
(Block), Quedius xanthopus Er., Mycetoporus clavicornis Steph.)

Gruppe 3:21 Arten (18,0%) mit geringer Dichte, die nur in 3 bzw. 4 Jahren 
auftraten (z.B. Baptolinus affinis (Payk.), Philonthus fuscipennis Mannh., Tachi- 
nus laticollis (Grav.)).

Gruppe 4 mit 70 Arten (59,8%), die nur vereinzelt in 1 oder 2 Jahren nach­
gewiesen wurden. In dieser Gruppe sind enthalten:
a) Irrgäste, Immigranten aus anderen Ökosystemen;
b) Spezialisten, die an bestimmte Biochorien (u.a. Pilze, Aas, Wildlosung) gebun­
den sind (z.B. Gyrophaena gentilis Er., Gyrophaena affinis (Sahib.), Placusa 
tachyporoides (Wahl.), Coprophilus striatulus (F.), ' Oxytelus sculpturatus (Grav.)).
c) Buchenwaldarten mit äußerst geringer Dichte (z.B. Dadobia immersa (Er.), 
Anomognathus cuspidatus (Er.), Eusphalerum pseudaucupariae (Strand)).

Im Folgenden wird nur auf die Arten der Gruppe 1 eingegangen. Nach groben 
Schätzungen von Grunert (1974) stellen die beiden Arten Othius punctulatus 
und O. myrmecophilus ca. 60% der Gesamtbiomasse der Staphyliniden. Der klei­
nere, ca. 6 mm große O. myrmecophilus ist die häufigste Art. Er ist in allen 
Wäldern Nord- und Mitteleuropas vertreten, und erreicht in einem Fichtenforst 
des Solling noch höhere Dichten als im Buchenwald. O. punctulatus bevorzugt 
dagegen Laubwälder und wird im Solling nahezu ausschließlich im Buchenwald 
gefunden. Kasule (1970) untersuchte die Lebenszyklen und Phänologie beider 
Arten in Schottland, seine Erkenntnisse stimmen mit den im Solling gefundenen 
Ergebnissen sehr weitgehend überein.
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Eine andere Art, Leptusa ruficollis, ist auf Grund ihrer besonderen Lebens­
weise hervorzuheben. Sie lebt nämlich — im Gegensatz zu den anderen in der 
Bodenstreu lebenden dominanten Arten — am Stamm der Buchen. Im Altbu­
chenbestand wurde ihre Aktivität an Buchenstämmen mit Baum-Photoeklektoren 
in 3—5 m Höhe sehr gut erfaßt (Hartmann 1974). In einem 65-jährigen Buchen­
wald war sie mit Schüttelfängen auch noch im Kronenbereich der Buchen nach­
zuweisen. Die Larven von L. ruficollis machen zumindest einen Teil ihrer 
Entwicklung in der Bodenstreu durch; in Streuproben wurden vor allem Larven 
des 2. und 3. (letzten) Stadiums erfaßt.

4. Abundanzdynamik und Phänologie

Von März 1972 bis Juli 1975 wurde monatlich durch Extraktion von Streuqua­
dratproben die Populationsdichte und Abundanzdynamik der Staphyliniden 
(Larven und Imagines) verfolgt (Abb. 1). Die Populationsdichte ist starken 
Schwankungen unterworfen. Neben kleineren Maxima im Sommer sind die bedeu­
tend höheren Maxima während der Wintermonate besonders auffällig: zu dieser 
Zeit erreicht die Abundanz Werte von 500—600 Individuen pro m2. Der gesamte 
Kurvenverlauf wird entscheidend von der Phänologie der Larvenstadien geprägt. 
Die Reproduktionsrate ist zu Beginn des Winters am höchsten.
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Abb. 1. Abundanzdynam ik und Phänologie der Staphylinidae (gesamt) in der Bodenstreu 
eines ca. 130-jährigen Buchenwaldes (Solling B la)
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In Ermangelung ähnlich quantitativer Untersuchungen sind Vergleiche mit 
anderen Ökosystemen zur Zeit nicht möglich. Nach eigenen Untersuchungen 
sind in einem Fichtenforst und einer Wiese des Solling noch höhere Populations­
dichten als im Buchenwald zu erwarten.

Von den dominanten Arten wurden die Entwicklungszyklen bestimmt. Von 
allen Arten mit bisher unbeschriebenen Larvenstadien wurden Laborzuchten 
angelegt, denen die entsprechenden Larven als Belegtypen entnommen wurden. 
Erst damit war die Identifikation der Larven von Atheta livida, Liogluta wüst- 
hoffi, L. granigera, Oxypoda annularis und Leptusa ruficollis möglich.

Die dominanten Staphyliniden der Versuchsfläche im Altbuchenwald (Bla) 
sind entweder plurivoltin oder univoltin. Othius myrmecophilus, Leptusa rufi­
collis und Oxypoda annularis sind plurivoltin. Othius myrmecophilus macht 
dabei eine zweijährige Entwicklung durch (Kasule 1971, Grunert 1974). Die 
Population von O. annularis ist ungleichmäßig verteilt (Kumulative Dispersion 
mit deutlicher Tendenz zu Aggregationen (Reise et al. 1975)). Sie ist daher, wie 
die starken Schwankungen im Kurvenverlauf erkennen lassen, in ihrer Abundanz 
nicht optimal zu erfassen (Abb. 2).

Oxypoda annularis
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Abb. 2. Abundanzdynamik und Phänologie von Oxypoda annularis im Buchenwald (Solling 
Bla)
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Trotzdem wird ein plurivoltiner Entwicklungsgang deutlich: alle Stadien tre­
ten fast das ganze Jahr über nebeneinander auf, es gibt keine deutlich saisonal 
fixierte Reproduktionszeit. O. annularis ist ein typischer Ubiquist, der auf 
Grund seiner großen Anpassungsfähigkeit an unterschiedlichste äußere Bedin­
gungen in verschiedensten Lebensräumen zu finden ist. Bei den univoltinen 
Arten sind zwei unterschiedliche Entwicklungszyklen zu unterscheiden: Othius 
punctulatus, Geostiba circellaris und Liogluta wüsthoffi legen ihre Eier im Früh­
jahr ab, ihre Larvalentwicklung führen sie während der Sommermonate (Mai bis 
August) durch. Atheta livida und Liogluta grartigera beginnen dagegen erst im 
Früh- bzw. Spätherbst mit der Eiablage, ihre Larvalentwicklung durchlaufen sie 
während der Herbst- und Wintermonate (September bis März).

Abb. 3 zeigt die Abundanzdynamik und Phänologie von Atheta livida, einer 
Art, die vorzugsweise in montanen Regionen vorkommt und im Hochsolling nur 
im Buchenwald auftritt. Die Eiablageperiode dauert von Anfang Oktober bis 
Anfang Januar. Die Larven durchlaufen die ersten beiden Stadien in jeweils ca. 
2—3 Wochen. Bei Probennahmen im Abstand von wenigstens 4 Wochen werden 
LI und L2 im Vergleich zur langlebigen L3 oft nur in geringer Anzahl erfaßt.
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Abb. 3. Abundanzdynamik und Phänologie von Atheta livida im Buchenwald (Solling 
Bla)
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Bemerkenswert ist die Phänologie der Imagines; ungefähr 6—8 Wochen nach 
dem Schlüpfen (ab Mitte Mai) werden alle Imagines inaktiv; während dieser Zeit 
sind sie mit den angewandten Methoden nicht nachweisbar. Erst ab Mitte Sep­
tember erscheinen sie wieder, voll ausgefärbt und mit gut ausgebildeten Fett­
körpern. Die zu diesem Zeitpunkt zu Laboruntersuchungen gefangenen Tiere 
weisen eine Dormanz der Gonaden auf, die nur unter Kurztagsbedingungen und 
gleichzeitig niedrigen Temperaturen (6—8° C) gebrochen werden konnte.

Liogluta granigera folgt einem ähnlichen Entwicklungsgang, ihre Larven 
schlüpfen in der Regel 4—5 Wochen vor den LI von A. livida, Liogluta wüst- 
hoffi dagegen legt ihre Eier ab Mitte März. Die Larven der beiden Liogluta-Arten 
treten nie nebeneinander auf, zwischen der Verpuppung der letzten Larven der 
einen Art und dem Schlüpfen der ersten Larven der anderen Art vergehen oft 
weniger als 3—4 Wochen (Abb. 4). Die Unterschiede in der Phänologie der domi­
nanten Arten unterstreicht die große Plastizität der Staphyliniden in ihrer Anpas­
sungsfähigkeit an unterschiedlichste äußere Bedingungen. Dadurch ist es ihnen 
möglich, fast alle terrestrischen Ökosysteme zu besiedeln und erlaubt ein 
Zusammenleben vieler, oft nahe verwandter Arten nebeneinander in demselben 
Lebensraum.

Abb. 4. Abundanzdynamik und Phänologie der Larven von Liogluta granigera und Liog­
luta wüsthoffi im Buchenwald (Solling Bla)
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